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ausgeuübt werden® AIls PIN Patholischer Kollege IN das Papsttum PINE Okumenısche Zukunft, solangze
[ übingen SCIM Kırchenoberhaupt Z Amltsverzicht der Papst zugleich Staatsoberhaupt IstS
aufforderte, wurde auf dem staatlıchen Dienstweg Nıcht zuletzt wirft dıe EnZyRlıka dıe TAZE
ermahnt, als deutscher Staatsbeamter nıcht öffentlich auf, 0O das Papsttum PINE hatholische Zukunft hat.
CIN fremdes Staatsoberhaupt ZUÜ Amtsverzicht auf- Das zentralistische, hırchlich TOIE politisch arbeıitende
zurufen. Dıre doppelte Repräsentation des Papstes Autoritätssystem Ist der wunderbaren, weltweıten,
durch Bischofskonferenzen und den Nuntius, Aalso transnationalen, interkulturellen, rassenübergreifen-
durch Kırchenpolitik und m»atıkanısche Diplomatıe, den hatholischen Gemeinschaft nıcht ANSCMESSEN,
Ist nyeıt TDON dem entfernt, WOAdS$ C’hrıistus Je Der IO1E dıe ETZWÜUHSENHEN Bıschofsernennungen VON
DPetrus gesagl hat. Es ıSE eIN Relikt AUS der miıttelal- Opus-Det-Leuten und dıe Mafßsregelungen LYEUET,
terlichen Kırchenstaatsidee, dıe weder dem Wesen Ratholischer T heologen ZELZEN., Dıie Patholische Ge-
der Kırche noch dem Greist der Moderne entspricht. meinschaftseinheit Ist 7e1 weLter und kräftıger als
Die m”atiıkanısche Diplomatıe halt IN Bosnıen hei: dıe zentralıstische Papsteinheit. Das Jührt der
NEN Frieden MI Orthodoxen gestiftet und auf der Rritisch-teilnehmenden Frage. Ist das vatıkanısch-
Bevölkerungskonferenz der UNO IN Kaıro päpstliche System eigentlich Zut Jür dıe katholische
Erklärungen ZUZUNSLEN der Frau merhindert. Hat Kırches

Gebet, dıe Heılıgkeıit, dıe Liebe, dıe Wahrheit dasJohn Panagopoulos Martyrıum, der hrüderliche Dialog als Bedingung
NUum sınt der Eiınheit, SOWLE dıe Bıtte des Papstes alle

C,hrısten Verzeihung (54, 88), mıt anderenBermerkungen der papst- Worten der Vorrang des «DEISLLZEN Ok umenismus>»lıchen Enzyklıka A4aUuS Orthodoxer
IC

Z ZeS alles und noch mehr sind echte und
ermultıigende chrıstliche Ansdtze, dıe MAN NUT ernst
nehmen mMUufs. (Grerade der Teil der Enzyklıka, der
als «DEISLLZE FEinführung» IN dıe Sache Okumene
gull, Ist PIN willkommener Okumeniıscher Beıtrag.

Dire EnzyRlıka rAumMt der Orthodoxen Kırche
PINEN relatıv grofßen Raum IN (50-61). Während

Dıie ECUE päpstliche EnzyRlıka uüberrascht IN ıhrem den anderen christlichen Gemeinschaften gegenüber
Grundanlıegen BAUmM dıe Orthodoxe Kırche. Sze Ist zugestanden WINd, dafs $ZE wichtige Elemente der
JA ıhrem gröfsten Teıl ergänzender Kommentar chrıstlichen Wahrheit aufbewahrt haben (10-13)
und konsequente Entfaltung des Okumenismus- glt hingegen dıe Orthodoxe Kırche als Schwesterkir-
dekrets Unıtalkis HELEN L CENATDO des che, dıe andere «<«Lun .QE» des Chrıistuslerbes (54)
’ayerten Vatiıkanıschen Konzıls Es annn Jedoch ohl aber DON der römısch-Ratholischen.
nıcht mwerkannt werden, dafß dıe EnzyRlıka VO:  S Ihre apostolısche Sukzession und ıhre Sakramente
(reist der Aufgeschlossenheıt, der Verantwortung, der werden morbehaltlos anerkannt, wäihrend ıhr SDITI-
lebendigen Hoffnung, der Demut und des tueller und Iıturgıscher Reichtum MIt Dankbarkeıt
FEıingeständnısses der eLZENEN Schuld (34) Stark RE- aufgenommen d (50, S Trotz dieser
LTAZEN d Das Verständnis der hırchlichen Fın- Zugeständnısse Ist 6y Jedoch nıcht übersehen, dafs
heit als abe Jesu Chrıistz durch SCINEN (reıst (55) dıe Orthodoxe Kırche nıcht dıe Fülle der Wahrheit
dıe geforderte Erläuterung des geschichtlichen Den aufweist, ZECHAUSO INIE dıe AUS der Reformatıon
hens Z2) der zugestandene Verrat VON Ratholischen hervorgegangenen chrıstlıichen Gemeinschaften, $0-

Gläubigen ( dıe Not der INNEYVEN Umpbehr und lange SZE nıcht IN Gemeinschaft MIt dem römiıschen
Erneuerung (5) dıe gegenseLL1ZE Bereicherung, das Stuhl eintrıtk Damaıt d das ind MIt dem Aade
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Kırche bereit SCIH den Primal SINNE desausgeschättet Dıie römiısch-katholische Kırche
als Rıchterin und als letzte Instanz der Kırchlich DTLIMUS WE Cy der Kırche
heıt aller chrıstlıchen Gemeinschaften hervor der ersien cht Jahrhunderte der Fall WT, und

Dire ezgentliche UÜberraschung der EnzyRlıka he: nıcht als dogmaltısche Glaubensfrage verstehen
steht zweıfellos der kompromi/slosen Bekräftigung ANN WAaTe der Weg für EINE Gemeinschaft sıcherlich
des Okumenıismusdekrets des WeEILEN Vatiıkanums. offen zumal dıe Orthodoxen den kırchlichen Pyı-
Ihr Leıtmotivu lautet: «DIıte Gemeinschaft aller ELIN- matsgedanken nıcht aufgeben Bönnen Im SInne des
zelnen Kırchen MILT der Kırche Roms 1S dıe Ehrenprimalts sollte ANN das höchste Lehramt der
notwendige Vorausselzung der Fınheit» (D Der synodalen Struktur der Kırche und nıcht
Prımal des Bischofs VON Rom IsE Heılsplan geschichtlichen Kırche eben dem römıschen Stuhl,
(rottes begründet (OZ el al.) und zrd als ZUSCWILESEN werden Die römiısch Ratholiısche Kırche
UÜberwachung der Rırchlichen FEinheıit der SE offensichtlich laut der EnzyRlıka, och nıcht
Glaubensüberlieferung, der sakramentalen UN I1 solchen wahrhaft Okumenıschen Schritt he
turgıschen Handlungen der Maiısszon der ırchlı- reıl Beı allem Respekt für dıe Derson des Papstes ISL
chen Ordnung und des chrıistlichen Lebens A ohl den Orthodoxen gegenüber PCINE «OÖRUMEe-
überhaupt merstanden (94) Allein dıe Gemeinschaft nısche Sünde» den päpstlichen Primalt rücksichtslos
MIT den Nachfolgern Petrı gewädhrt dıe Fülle der als dıe Grundlage und Bedinzung der kırchlichen

Jede DIiskussion uüber dıe Iırchlı- Einheıit darzustellen Wenn dıe römiısch Patholische
che Fiınheıit MUfS daher VON der Autorität und der Kırche darauf hartndckıg ll ANN
undıskutablen Klarheıt des petrinıschen Amtes AU$ mMuUfs SZE MIL dem unvermeıidlichen Urteil rechnen
gehen das (Grott Aals «dauerndes sıchtbares und dafs M dıe kırchliche Eınheıt nıcht AU$S$ der Sıcht der
grundlegendes Prinzıp der FEinheit» gegründet halt Und SEA sondern Konfesstonskırche
(88 vgl 25) Das Zugeständnıs dafs den ANDISIETT. Dery päpstliche Prımalt BANN SINNE
anderen chrıistlichen Gemeinschaften wichtige Ele der Orthodoxen alleın als

der chrıstlıchen Wahrheit und Heılıgung der lateirnıschen Kiırche ohl ber nıcht als Wesens
finden ind (wer hestimmt SZE eigentlichs) schafft DVINZIP der ANSENOMME WIET

deneher Verwirrung, CNN SZE gelten NUT als gelıehene
Teilwahrheiten AUS$S der Fülle der römaısch Aatholı- Die Orthodoxen TIOATTeN ohl BAUM DON der
schen Kırche, dıe HNUT ıhrer Gemeinschaft moll römaısch Batholischen Kırche dafß SZE über ıhren
WIFRSAM SEZIH hönnen (14) Es annn also bestenfalls EISEHEN Schatten SDYINZL Sze SE J Erbe
als dıplomaltısche (reste EeYNST werden. verpflichtet MIALE dem SZE nıcht leicht fertig werden
Dıie ( renzen der Kırche werden, ITE herkömmlich, BaAnNN Dazu Dringen S$ZE volles Verständnis auf. ıe
EHNLSLITNIZ SINNE des römısch-Ratholischen Kır hätten Jjedoch VDOoN der «Schwester» römısch Atholı-
chenrechts festgelegt Dieses oxklusıve Kırchenver sche Kırche WIOATrTeL dafs S$ZE den Anspruch der
standnıs IstE Prinzıp hein OÖkumenısches Orthodoxie dıe ıhrem Leben

Dıie Orthodoxen C’hrıisten PÖönnen leiıder NUT ıhre Denken und FEthos ıhrer Liturgıie [TEeU und
mafslose Enttäuschung über dıese EnzyRlıka hekun- ununterbrochener Kontinuitdt manıfestieren
den Denn dıeses tradıtionelle römiısch Ratholische YNSLer und daraus dıe notwendigen
Kırchen- und Einheitsverständnis SE schon SEZL dem Konsequenzen SECZOSEN hältte Dadurch TWOATe dıe
fünften Jahrhundert der SLeIN des Ansto/ses SECWESECH «Schwesterschaft» VDOoN heiden Kırchen heine rhetorı-
UN der INLENSIVEN theologıschen Gespräche IsE sche Dıplomatıe Es IsSE JA schlıefslich PINE Frage der
MAN heinen Schritt e1ıler gekommen und rd T atsachenforschung, obyektiv festzustellen welche
Man ohl aum e1ler kommen POönnen In dıe- Kırche, dıe Orthodoxe oder dıe römisch-Ratholische
SEA Sınne dıe EnzyRlıka CIN dıe Fülle der chrıstlichen Wahrheit ITeYu und UNUN
unüberwindbares Hıiındernıs auf dem Weg der terbrochen hıs heute hewahrt hat Hs IsE sıcherlich
Okumene. Der dıi1vuino unıversaleJUTE ahr dafs zayıschen der Orthodoxen und der
Anspruch der römiısch hatholischen Kırche, begründet römısch Ratholischen Kırche grundsätzlıche [)berein-
MILT dem postulierten Petrus- D730) Papstprimal ISE den 2rofßen Glaubensfragen esteht
schon TWOd$ dıe Orthodoxen anbetrifft exegetıscher, abgesehen O  S Fılıoque dem päpstlichen Prıimal
dogmatıscher und kırchengeschichtlicher Hıinsıcht C7- und der pÄpstlichen Unfehlbarkeıt Fs mMuUfs Jedoch

erledıigte Sache So[llte dıe römiısch katholische ernsthaft gefragt werden WOrAUf sıch diese
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Übereinstimmung gründet, WENN nıcht auf das VOoN hervortretenden Forderung: Fın
der laternıschen Kırche übernommene Erbe, O1 es inFIusives eucharıstisch-charısmatisches Kırchenver-
dıe griechtschen Kiırchenväter DOr allem des und ständnıs und PINE eucharıstisch-synodal begründete

Jahrhunderts gepragt haben FEinheıit auf dem Boden der EINEN, ungeteilten
Dıie HEUE Enzyklıka dıe Orthodoxe Welt Kırche der erSLIeN acht Jahrhunderte. An S telle des

IN Verlegenbheıt, WdS dıe Zukunft der chrıstlichen häpstlıichen Anspruches (D soll [so gelten: Dıie
FEinheıit betrifft. Ihr «DEISELZET Okumenismus» annn Gemeinschaft aller okalen Kırchen MItE dem Tayu
hestimmt den berechtigten Verdacht der Orthodoxen ben und Leben der Kırche der ersien acht Jahrhun-
nıcht AUSTAUMEN. Sze siınd ZWIAT fest entschlossen, derte ISE dıe notwendige VOoraussetzung Jür dıe
den Dialog MIt der römısch-Ratholischen Kırche Eınheıit. Dıieses Modell gewinnt nach der EnzyRlıka
weıterzuführen, ZO1E s der Okumenische Patrıarch erheblich AkRtualıtät, und $ 1SE nunMmMehr dıe
Bartholomdos heı SCINEM etzten Besuch IM Valtı- dringende AÄAufgzabe der Orthodoxen, ıhren ORume-
an erneult bekräftigte; allerdings werlıert diıeser nıschen Beıtrag MIt Gebet (WiE SZE 1IMMEer IN ıhrer
Dialog seitdem sachlıchem Interesse. Das Klıma Liturgie [UN), MIt geistiger Wachsamkpeit und De.
Ist 'OWLESO erschwert WOrden angesichts der MAUL, MIt dem Dialog der Liebe und der Wahrheıit
glücklıchen Eingriffe des römiıschen Stuhles IN (Eph 4, 15) 'eisten. Dieses eucharıstisch-synodale
Ostlıchen Orthodoxen Ländern nach der Wende IN Einheitsprinzip VOTAUS, dafs dıe hırchliche Eın
Östeuropa. uch dıe heikle Frage nach den Unter- heıt eIN ZEISELZES Wachstum auf Christus hın MIt
IenN Kırchen rd IN der EnzyRlıka offen gelassen der Kraft des Heılıgen (reistes bedingt, Aalso das
(60) der ZEMEINSAMEN Verurteilung des Uni1a- Heraustreten EE-000C AU$S der CLZENEN, geschicht-
HSMUS IM Freisinger Dokument Und trotzdem Iich bedingten Konfessionalıtdt (Partikularıtät), den
zwollen dıe Orthodoxen Ernst dıeser EnzyRlıka ZeEMEINSAMEN Weg (OUV-O00C) der Verwandlung
nıcht zweıfeln, obzwohl das konfesstonalıstische Z Kor O UN den Fıintrıitt (ELG-O00C) als
römısch-Ratholische Eıinheitsmodell nıchts verspricht. eucharıstische KOLVOOVLA IN das Heılıgtum des
Dıie hırchliche FEınheıit annn hestimmt nıcht als (Grottesreiches, IN dem Gott «OMMN1A IN 0OMNLDUS>»
formeller Anschlufs PINE geschichtliche Kırche SCINM rd ( Kor
bewerkstellıgt werden, sondern als Gemeinschaft
(KOLVOVLO) MI der SZANZEN chrıstlichen Wahrheit, «GCONCILIUM ktuell» wırd redaktionel]l VO MıklösTOI1E SZE IMMET, DON allen und uüberall geglaubt und Tomka und Wım Beuken verantworte Es o1bt nıcht
gelebt urde. Im SINNE der Orthodoxen gılt Immer unbedingt dıe Meınung des Redaktionskomitees VO

noch dıe alleın AU$S dem lebendigen Potential der GONCGCILIUM wieder.
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